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(54) STECKVERBINDER MIT SCHRAUBENKOPFABDECKUNG

(57) Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder um-
fassend einen Steckverbindergehäuseeinsatz (1), zu-
mindest ein in dem Steckverbindergehäuseeinsatz (1)
angeordnetes Kontaktelement, in dem ein elektrischer
Leiter durch eine Klemmschraube (21) fixierbar ist, und
ein drehbar an dem Steckverbindergehäuseeinsatz (1)

gelagertes Abdeckelement (3), dass von einer die
Klemmschraube (21) nicht abdeckende ersten Position
um eine Längsachse (A) des Steckverbinders in eine die
Klemmschraube (21) abdeckenden zweiten Position
drehbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder um-
fassend einen Steckverbindergehäuseeinsatz und ein
drehbar an dem Steckverbindergehäuseeinsatz gelager-
tes Abdeckelement.
[0002] Im Stand der Technik sind verschiedene Steck-
verbinder und Steckverbindersysteme bekannt. Insbe-
sondere bei Steckverbindern, über die hohe Spannun-
gen außerhalb der berührsicheren Spannungen geführt
werden sollen, sind bestimmte Luft- und Kriechstrecken
gemäß der IEC 60664-1 einzuhalten, wobei man als Luft-
strecke die kürzeste Entfernung zwischen zwei leitenden
Teilen und als Kriechstrecke die kürzeste Entfernung ent-
lang der Oberfläche eines festen Isolierstoffes zwischen
zwei leitenden Teilen bezeichnet. Zur Erhöhung der Luft-
und Kriechstrecken werden die für die Berechnung der
Luft- und Kriechstrecken relevanten Anschlussbereiche
von elektrischen Leitern an bzw. in dem Steckverbinder
beispielsweise durch geeignete Maßnahmen abgedeckt.
[0003] Von den aus dem Stand der Technik bekannten
Steckverbindern wird die Abdeckung der Anschlussbe-
reiche z. B. durch eine Manschette oder Schiebehülse
realisiert. Die Manschette oder Schiebehülse wird nach
der Fixierung der Leiter in Kontaktelementen, die der
Kontaktierung im Anschlussbereich dient, in Axialrich-
tung des Steckverbinders über den Anschlussbereich
geschoben. Dadurch, dass bei der Montage in Axialrich-
tung zusätzlicher Bauraum für die Manschette oder
Schiebehülse vorgesehen werden muss, ist zumindest
bei der Montage der Platzbedarf des Steckverbinders
gegenüber einem Steckverbinder ohne eine solche Ab-
deckung der Anschlussbereiche erhöht, wodurch dieser
unhandlicher und schlechter handhabbar ist.
[0004] Desweiteren müssen die elektrischen Leiter
durch die Schiebehülse bzw. Manschette geführt wer-
den, bevor sie einem Kontaktelement zugeordnet und an
ihm fixiert werden können, sodass die Montage aufwän-
dig ist und zusätzliche Feinarbeiten erfordert.
[0005] Durch die Schiebehülsen oder Manschetten
wird ferner kein Schutz vor dem Lösen der Abdeckungen
bereitgestellt, sodass sich die Schiebehülsen oder Man-
schetten auch in einem eingesteckten oder leitenden Zu-
stand lösen lassen und die Kontaktelemente freigeben.
Da insbesondere die Kriechwegbildung abhängig vom
Verschmutzungsgrad sehr lange Zeit in Anspruch neh-
men kann, lässt sich dieser Zustand dann erst im Feh-
lerfall detektieren.
[0006] Einige bekannte Steckverbinder sehen statt ei-
ner Abdeckung tieferliegende Kontaktelemente vor. Da
die Fixierung der elektrischen Leiter bei lösbarer Kontak-
tierung in den Kontaktelementen meist durch Klemm-
schrauben stattfindet, sind die Luft- und Kriechstrecken
veränderlich, da die Klemmschrauben in Abhängigkeit
der Leiterquerschnitte tiefer oder weniger tief in das Ge-
winde des Kontaktelements einschraubbar sind. Da-
durch schwanken die Luft- und Kriechstrecken bei ver-
schiedenen Leiterquerschnitten, wodurch jeder Steck-

verbinder für einen bestimmten Leiterquerschnitt ausge-
legt werden müsste oder jedenfalls für den größten zu-
lässigen Anschlussquerschnitt.
[0007] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, vorbesagte Nachteile zu überwinden und einen
Steckverbinder bereitzustellen, der unabhängig von den
Querschnitten der angeschlossenen elektrischen Leiter
eine ausreichende Luft- und Kriechstrecke zwischen den
Kontaktelementen, an denen die elektrischen Leiter mit
dem Steckverbinder fixiert sind, und benachbarten lei-
tenden Teilen aufweist, wobei die elektrischen Leiter ein-
fach und schnell an dem Steckverbinder fixierbar sein
sollen und eine Änderung der Luft- und Kriechstrecken
in einem eingebauten Zustand des Steckverbinders ver-
hindert werden soll. Ferner soll ein dauerhaft sicherer
Zustand gewährleistet sein.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmalskombi-
nation gemäß Patentanspruch 1 gelöst.
[0009] Erfindungsgemäß wird hierzu ein Steckverbin-
der umfassend einen Steckverbindergehäuseeinsatz,
zumindest ein in dem Steckverbindergehäuseeinsatz an-
geordnetes Kontaktelement und ein drehbar an dem
Steckverbindergehäuseeinsatz gelagertes Abdeckele-
ment vorgeschlagen. Die Kontaktelemente bilden
Klemmlöcher aus, in die die elektrischen Leiter einführ-
bar und durch Klemmschrauben fixier- bzw. klemmbar
sind. Die Klemmschrauben sind in jeweils ein Gewinde-
loch, das orthogonal zu dem jeweiligen Klemmloch an-
geordnet ist, einschraubbar. Das Abdeckelement ist um
eine Längsachse A des Steckverbinders von einer ersten
in eine zweite Position drehbar und deckt die Kontakte-
lemente, die Klemmschrauben bzw. die Klemmschrau-
benköpfe in der zweiten Position nach außen hin ab. Das
bedeutet, dass sich ein Abschnitt des Abdeckelements
in Verlängerung der Klemmschraubenmittelachse zwi-
schen der Klemmschraube bzw. dem Klemmschrauben-
kopf und der Umgebung des Steckverbindergehäusee-
insatzes befindet.
[0010] Der Steckverbindergehäuseeinsatz wird bei
der Montage in einem Steckverbindergehäuse angeord-
net, sodass sich der abdeckende Abschnitt des Abdeck-
elements zwischen der Klemmschraube bzw. dem
Klemmschraubenkopf und dem Steckverbindergehäuse
befindet und die Klemmschraube bzw. den Klemm-
schraubenkopf bezüglich des Steckverbindergehäuses
überdeckt. In der ersten Position wird die Klemmschrau-
be bzw. der Klemmschraubenkopf nicht abgedeckt, so-
dass durch ein Werkzeug ein Drehen der Klemmschrau-
be zum Klemmen oder Lösen des Leiters möglich ist. Die
ohne die Abdeckelemente vorhandenen Luft- und/oder
Kriechstrecken von den Klemmschrauben zu benach-
barten Klemmschrauben, Kontaktelementen oder zu
dem Steckverbindergehäuse werden durch die Abdeck-
elemente in der zweiten Position unterbrochen bzw. iso-
liert oder zumindest verlängert. Zusätzlich werden die
Klemmschrauben bzw. Kontaktelemente vor unbeab-
sichtigter Berührung geschützt. In der ersten (nicht ab-
deckenden) Position steht das Abdeckelement oder zu-
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mindest die Abdeckflügel über die Grundfläche des
Steckverbindergehäuseeinsatzes hinaus, sodass ein
Einführen des Steckverbindergehäuseeinsatzes in das
Steckverbindergehäuse nicht möglich ist, wodurch die
Montage erleichtert wird, da das Steckverbindergehäuse
nicht versehentlich über die Klemmschrauben rutschen
kann.
[0011] Eine Weiterbildung des Steckverbinders ist vor-
teilhaft, bei der das Abdeckelement einen Lagerring aus-
bildet. Mit dem Lagerring ist das Abdeckelement an dem
Steckverbindergehäuseeinsatz um die Längsachse A
drehbar gelagert. Der Lagerring weist eine Lagerfläche
an einer Innen- oder einer Außenumfangsfläche und eine
Öffnung in Richtung der Längsachse A auf, durch die die
Leiter geführt werden können. Der Lagerring ist bevor-
zugt integral mit dem Abdeckelement aus einem nicht
leitfähigen Kunststoff gebildet.
[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausbildungsform
weist das Abdeckelement für jedes Kontaktelement bzw.
jede Klemmschraube einen Abdeckflügel auf, der über
einen Verbindungssteg mit dem Lagerring verbunden ist.
Der jeweilige Abdeckflügel ist der Abschnitt des Abdeck-
elements, der in der zweiten Position die Klemmschrau-
be bzw. das Kontaktelement nach außen hin überdeckt.
Die Abdeckflügel sind vorteilhafterweise integral mit dem
jeweiligen Verbindungssteg und dem Lagerring aus ei-
nem nicht leitfähigen Kunststoff gebildet.
[0013] Zur Abdeckung der Kontaktelemente bzw. der
Klemmschrauben ist es in einer Ausgestaltungsform von
Vorteil, dass sich der Abdeckflügel im Wesentlichen in
Umfangsrichtung um die Längsachse A des Steckver-
binders und parallel zu der Längsachse A erstreckt. In
Umfangsrichtung um die Längsachse A ist der Abdeck-
flügel zumindest so ausgebildet, dass das Kontaktele-
ment bzw. die Klemmschraube mit dem Klemmschrau-
benkopf nach außen hin vollständig überdeckt ist.
[0014] Der Verbindungssteg ist in einer vorteilhaften
Weiterbildung parallel zu dem Abdeckflügel und parallel
zu der Längsachse A geschlitzt, sodass der Abdeckflügel
orthogonal zu der Längsachse A des Steckverbinders an
dem Verbindungssteg im Bereich der Schlitzung federnd
ist.
[0015] Ferner ist eine Weiterbildung vorteilhaft, bei der
der Steckverbindergehäuseeinsatz zumindest eine Wi-
derstandsfläche ausbildet, die in eine Rotationsprojekti-
on der Abdeckflügel hinein- oder darüber hinaussteht.
Bei der Drehung des Abdeckelements von der zweiten
in die erste Position müssen die Abdeckflügel über je-
weils eine zugehörige Widerstandsfläche bewegt wer-
den, wodurch bei der Drehung ein Drehwiderstand er-
zeugt wird und die Abdeckflügel durch die Schlitzung
nach außen hin ausfedern. Durch den Drehwiderstand
wird eine lösbare Fixierung der Abdeckflügel über den
Klemmschrauben hergestellt, sodass ein offenlegen der
Klemmschrauben durch die Drehung des Abdeckele-
ments nicht versehentlich geschehen kann. Eine jewei-
lige Widerstandsfläche liegt zumindest in der ersten Po-
sition, den jeweiligen Abdeckflügel orthogonal zu der

Längsachse A nach außen drückend, an dem jeweiligen
Abdeckflügel an. Die Rotationsprojektion entspricht der
Projektion des Verlaufs der Abdeckflügel bei einer Dre-
hung aus einer Draufsicht in Richtung der Längsachse
A. Die Widerstandsflächen sind insbesondere an nach
außen weisenden Flächen von Widerstandssäulen an-
geordnet, die fingerartig an dem Steckverbindergehäu-
seeinsatz ausgebildet sind.
[0016] Zur Fixierung der Position des Abdeckelements
in Richtung der Längsachse A ist eine Ausgestaltungs-
form vorteilhaft, bei der das Abdeckelement an dem La-
gerring, dem Abdeckflügel und/oder dem Verbindungs-
steg eine zu der Längsachse A des Steckverbinders or-
thogonale Anschlagfläche ausbildet. Die Anschlagfläche
liegt an einer Gegenanschlagsfläche des Steckverbin-
dergehäuseeinsatzes auf und fixiert das Abdeckelement
dadurch in zumindest eine Richtung entlang der Längs-
achse A des Steckverbinders.
[0017] Um einen Zugang zu den Klemmschrauben zu
ermöglichen, sind die Abdeckflügel in Umfangsrichtung
um die Längsachse A des Steckverbinders zueinander
beabstandet, sodass zwischen jeweils zwei Abdeckflü-
geln eine Öffnung gebildet ist. Die Öffnung liegt in der
die Klemmschraube nicht abdeckenden ersten Position
über der Klemmschraube, sodass diese durch ein Werk-
zeug zugänglich ist. Die Öffnung kann Schlitzförmig aus-
gebildet sein, wobei sich der Schlitz über die gesamte,
parallel zur Längsachs A verlaufende Länge der Abdeck-
flügel erstrecken kann. Alternativ sind die Abdeckflügel
durch Stege miteinander verbunden, wodurch sich eine
von den Abdeckflügeln und den Stegen flankierte lochar-
tige Öffnung ergibt, die vorzugsweise rund ausgebildet
ist, sodass ein Werkzeug, wie beispielsweise ein Schrau-
bendreher, in der ersten Position durch die Öffnung führ-
bar und darin rotierbar ist.
[0018] Um die erste und die zweite Position festzule-
gen, ist eine Weiterbildung vorteilhaft, bei der der Steck-
verbindergehäuseeinsatz zumindest ein Drehbegren-
zungselement ausbildet. Das Drehbegrenzungselement
erstreckt sich parallel zu der Längsachse A des Steck-
verbinders und begrenzt eine Drehbarkeit des Abdeck-
elements um die die Längsachse A des Steckverbinders.
Das Abdeckelement liegt in der ersten und/oder zweiten
Position an dem Drehbegrenzungselement an, sodass
eine weitere Drehung durch das Drehbegrenzungsele-
ment blockiert wird. Die Drehbegrenzung kann in beide
Drehrichtungen um die Längsachse A durch ein Dreh-
begrenzungselement realisiert sein oder durch ein Dreh-
begrenzungselement je Drehrichtung.
[0019] Von Vorteil das zumindest eine Drehbegren-
zungselement insbesondere dann, wenn ein Drehbe-
grenzungselement fingerartig an zumindest einer Eck-
positionen parallel zu der Längsachse A des in seiner
Grundform rechteckigen Steckverbinders an dem recht-
eckigen Steckverbindergehäuseeinsatz ausgebildet ist.
[0020] Vorteilhaft ist ferner eine Weiterbildung, bei der
in dem Steckverbindergehäuseeinsatz ein Schutzleiter-
kontaktelement angeordnet ist, dessen Klemmschraube
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nicht von dem Abdeckelement überdeckt wird, wobei die
Klemmschraube integral zu Klemmung eines Schutzlei-
ters in dem Schutzleiterkontaktelement und zur Fixierung
des Steckverbindergehäuseeinsatzes an seiner Position
in dem Steckverbindergehäuse dient. Dazu weist das
Steckverbindergehäuse ein Durchgangsloch auf, durch
das die Klemmschraube des Schutzleiters geschraubt
wird.
[0021] Die Längsachse der jeweiligen Klemmschrau-
be verläuft orthogonal zu der Längsachse A des Steck-
verbinders.
[0022] Insbesondere für Steckverbinder, die bei rauen
Umgebungsbedingungen zum Einsatz kommen, ist ein
Steckverbinder vorteilhaft, der ein metallisches, insbe-
sondere elektrisch leitfähiges Steckverbindergehäuse
aufweist, wodurch die Belastbarkeit des Steckverbinders
erhöht wird. Der Steckverbindergehäuseeinsatz wird bei
der Montage in das Steckverbindergehäuse eingescho-
ben und in dem Steckverbindergehäuse fixiert, wobei das
Steckverbindergehäuse den Steckverbindergehäusee-
insatz in Umfangsrichtung um die Längsachse A umhüllt
und nach außen bzw. zur umliegenden Umgebung hin
schützt.
[0023] Die vorstehend offenbarten Merkmale sind be-
liebig kombinierbar, soweit dies technisch möglich ist und
diese nicht im Widerspruch zueinander stehen.
[0024] Andere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet bzw.
werden nachstehend zusammen mit der Beschreibung
der bevorzugten Ausführung der Erfindung anhand der
Figuren näher dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 einen Steckverbindergehäuseeinsatz des
Steckverbinders mit einem Abdeckelement in
der zweiten Position;

Fig. 2 einen Steckverbindergehäuseeinsatz des
Steckverbinders mit einem Abdeckelement in
der ersten Position.

[0025] Die Figuren sind beispielhaft schematisch. Glei-
che Bezugszeichen in den Figuren weisen auf gleiche
funktionale und/oder strukturelle Merkmale hin.
[0026] Die Figuren 1 und 2 bilden einen Steckverbin-
dergehäuseeinsatz 1 und ein daran angeordnetes Ab-
deckelement 3 eines in seiner Grundform rechteckigen
Steckverbinders ab. Der Steckverbindergehäuseeinsatz
1 weist eine zu der Grundform des Steckverbinders kor-
respondierende rechteckige Grundform auf, die orthogo-
nal zu der Längsachse A des Steckverbinders liegt, wo-
bei sich die Längsachse A des Steckverbinders und die
Längsachsen des Steckverbindergehäuseeinsatzes 1,
des Steckverbindergehäuses und des Abdeckelements
3 decken.
[0027] Angrenzend zu einem Abschnitt des nicht dar-
gestellten Steckgesichtes des Steckverbindergehäusee-
insatzes 1, weist der Steckverbindergehäuseeinsatz 1
einen Kontaktbereich auf, in dem drei Kontaktelemente

2 mit jeweils einer Klemmschraube 21 angeordnet sind.
Die jeweilige Achsrichtung der Klemmschrauben 21 ist
orthogonal zu der Längsachse A. Für die drei Kontakte-
lemente 2 weist der Kontaktbereich Ausnehmungen aus,
in denen jeweils ein Kontaktelement 2 mit einer Klemm-
schraube 21 angeordnet ist. Die drei Klemmschrauben
21 weisen jeweils zu einer Seite des rechteckigen Steck-
verbindergehäuseeinsatzes 1, wobei an der verbleiben-
den Seite des Steckverbindergehäuseeinsatzes 1 ein
Schutzleiterkontaktelement 4 mit einer Klemmschraube
41 in einer dafür vorgesehenen Ausnehmung in dem
Kontaktbereich angeordnet ist. Von dem Abschnitt des
nicht dargestellten Steckgesichts aus, parallel zu der
Längsachse und beabstandet von dem Kontaktbereich
erstrecken sich zwei die Klemmschraube 41 des Schutz-
leiterkontaktelements 4 flankierende Drehbegrenzungs-
elemente 11, wobei eines der Drehbegrenzungselemen-
te 11 die Drehung des Abdeckelements 3 um die Längs-
achse A in die Drehrichtung von der zweiten in die erste
Position und das andere der Drehbegrenzungselemente
11 die Drehung des Abdeckelements 3 um die Längs-
achse A in die Drehrichtung von der ersten in die zweite
Position begrenzt. Das Abdeckelement 3 bildet für jedes
der drei Kontaktelemente 2 bzw. den jeweils zugehörigen
Klemmschrauben 21 einen Abdeckflügel 32 aus, der sich
von einer Ebene, in der die drei Stege 33, die zu jeweils
einem Abdeckflügel 32 gehören, integriert sind, in Rich-
tung des Abschnitts des Steckgesichts des Steckverbin-
dergehäuseeinsatzes 1 erstreckt. Das Abdeckelement 3
bildet die drei Abdeckflügel 32, den Lagerring 31 und die
Stege 33, die jeweils einen Abdeckflügel 32 mit dem La-
gerring 31 verbinden, integral aus. An den Stegen 33 ist
die Ebene jeweils durch einen Schlitz 34, der parallel zu
dem jeweiligen Abdeckflügeln 32 unterbrochen, wodurch
die Abdeckflügel 32 federnd sind. Durch den Lagerring
31 ist das Abdeckelement 3 an dem Kontaktbereich des
Steckverbindergehäuseeinsatzes 1 bezüglich einer Dre-
hung um die Längsachse A gelagert, wobei der Lagerring
31 an einem unteren, zu dem Abschnitt des Steckge-
sichts des Steckverbindergehäuseeinsatzes 1 weisen-
den Ende nach innen zu der Längsachse A hin einen
umlaufenden Vorsprung ausbildet, der in eine umlaufen-
de Ausnehmung an dem Kontaktbereich eingreift. Der
Vorsprung bildet orthogonal zu der Längsachse eine An-
schlagsfläche aus, die an einer zu der Längsachse A
ebenfalls orthogonalen Gegenanschlagsfläche der Aus-
nehmung anliegt und eine Verschiebung des Abdecke-
lements in beide Richtungen entlang der Längsachse A
begrenzt bzw. verhindert, wodurch die Position des Ab-
deckelements 3 entlang der Längsachse festgelegt ist.
[0028] In Figur 1 befindet sich das Abdeckelement 3
in der die Klemmschrauben 21 abdeckenden zweiten Po-
sition, wobei einer der Abdeckflügel 32 an einem Dreh-
begrenzungselement 11 anliegt, wodurch die zweite Po-
sition bestimmt ist.
[0029] Figur 2 zeigt das Abdeckelement 3 um die
Längsachse A verdreht, sodass sich das Abdeckelement
3 in der ersten, die Klemmschrauben 21 nicht überden-
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kenden Position befindet. Um von der zweiten in die erste
Position zu gelangen, muss das Abdeckelement 3 gegen
die Widerstandskraft der Widerstandsflächen an den Wi-
derstandssäulen 5 gedreht werden, wobei der Abdeck-
flügel 32 in der ersten Position an der Widerstandsfläche
der Widerstandssäulen 5 anliegt. Durch die Drehung des
Abdeckelements 3 sind die Klemmschrauben 21 für
Werkzeuge zugänglich, sodass elektrische Leiter in den
Kontaktelementen 2 fixierbar sind.
[0030] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausfüh-
rung nicht auf die vorstehend angegebenen bevorzugten
Ausführungsbeispiele. Vielmehr ist eine Anzahl von Va-
rianten denkbar, welche von der dargestellten Lösung
auch bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen
Gebrauch macht. Beispielsweise könnten die Abdeckflü-
gel durch eine Beschichtung einteilig mit dem Steckver-
bindergehäuse ausgebildet sein, welches ein in Um-
fangsrichtung um eine Längsachse rotierbares Element
aufweist, durch das die Abdeckflügel über den Klemm-
schrauben anordenbar sind.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Steckverbindergehäuseeinsatz
2 Kontaktelement
3 Abdeckelement
4 Schutzleiterkontaktelement
5 Widerstandssäule

11 Drehbegrenzungselement

21 Klemmschraube

31 Lagerring
32 Abdeckflügel
33 Steg
34 Schlitz

41 Klemmschraube

A Längsachse

Patentansprüche

1. Steckverbinder umfassend einen Steckverbinderge-
häuseeinsatz (1), zumindest ein in dem Steckver-
bindergehäuseeinsatz (1) angeordnetes Kontakte-
lement (2), in dem ein elektrischer Leiter durch eine
Klemmschraube (21) fixierbar ist, und ein drehbar
an dem Steckverbindergehäuseeinsatz (1) gelager-
tes Abdeckelement (3), dass von einer die Klemm-
schraube (21) nicht abdeckenden ersten Position
um eine Längsachse A des Steckverbinders in eine
die Klemmschraube (21) abdeckende zweite Positi-
on drehbar ist.

2. Steckverbinder nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
deckelement (3) einen Lagerring (31) ausbildet, mit
dem das Abdeckelement (3) an dem Steckverbin-
dergehäuseeinsatz (1) um die Längsachse A dreh-
bar gelagert ist.

3. Steckverbinder nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
deckelement (3) für jedes Kontaktelement (2) einen
Abdeckflügel (32) aufweist, der über einen Verbin-
dungssteg (33) mit dem Lagerring (31) verbunden
ist und der die jeweilige Klemmschraube (21) in der
die Klemmschraube (21) abdeckenden zweiten Po-
sition zumindest nach außen hin überdeckt.

4. Steckverbinder nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass sich der
Abdeckflügel (32) im Wesentlichen in Umfangsrich-
tung um die Längsachse A des Steckverbinders und
parallel zu der Längsachse A erstreckt.

5. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 3 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der Verbindungssteg (33) parallel zu dem Abdeck-
flügel (32) geschlitzt ist, sodass der Abdeckflügel
(32) orthogonal zu der Längsachse A des Steckver-
binders an dem Verbindungssteg (33) im Bereich
der Schlitzung (34) federnd ist.

6. Steckverbinder nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass der Steck-
verbindergehäuseeinsatz (1) zumindest eine Wider-
standsfläche ausbildet, die an dem Abdeckflügel
(32) zumindest in der ersten Position, den Abdeck-
flügel (32) orthogonal zu der Längsachse A des
Steckverbinders nach außen drückend, anliegt.

7. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 2 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
das Abdeckelement (3) an dem Lagerring (31), dem
Abdeckflügel (32) und/oder dem Verbindungssteg
(33) eine zu der Längsachse A des Steckverbinders
orthogonale Anschlagfläche ausbildet, die an einer
Gegenanschlagsfläche des Steckverbindergehäu-
seeinsatzes (1) anliegt und das Abdeckelement (3)
in zumindest eine Richtung entlang der Längsachse
A des Steckverbinders fixiert.

8. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 3 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Abdeckflügel (32) in Umfangsrichtung um die
Längsachse A des Steckverbinders zueinander be-
abstandet sind und zwischen zwei Abdeckflügeln
(32) jeweils eine Öffnung gebildet ist, die in der die
Klemmschraube (21) nicht abdeckenden ersten Po-
sition über der Klemmschraube (21) liegt.
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9. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Steckverbindergehäuseeinsatz (1) zumindest ein
Drehbegrenzungselement (11) ausbildet, das sich
parallel zu der Längsachse A des Steckverbinders
erstreckt und eine Drehbarkeit des Abdeckelements
(3) um die die Längsachse A des Steckverbinders
begrenzt, sodass das Abdeckelement (3) in der ers-
ten und/oder zweiten Position an dem Drehbegren-
zungselement (11) anliegt.

10. Steckverbinder nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das zu-
mindest eine Drehbegrenzungselement (11) finger-
artig an einer Eckposition parallel zu der Längsachse
A des Steckverbinders an dem Steckverbinderge-
häuseeinsatz (1) ausgebildet ist.

11. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Steckverbindergehäuseeinsatz (1) ein Schutzleiter-
kontaktelement (4) angeordnet ist, dessen Klemm-
schraube (41) nicht von dem Abdeckelement (3)
überdeckt wird.

12. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längsachse der Klemmschraube (21) orthogonal zu
der Längsachse A des Steckverbinders ist.

13. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Steckverbinder ein insbesondere elektrisch leitfähi-
ges Steckverbindergehäuse aufweist, indem der
Steckverbindergehäuseeinsatz (1) eingeschoben
wird und das den Steckverbindergehäuseeinsatz (1)
in Umfangsrichtung um die Längsachse A umhüllt.
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